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IDocbmfprud):
„Ser trotten SBrob mit Snft geniest, beut wirb cS gut betommett;
3®cr Sorgen Ijnt nnb SBraten ifü, beut toirb ba§ 3Mjl nidjt frommen

@*r
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tlie Stellung bes funbuietlts juin (fru|lietrieb
tourbe jiiiigft non f). (S. 33ooS in 3üridj folgenbermafjen
angebeutet.

,,©aS jpanbrnerf tauu bie Konfurren3 nur nud) ba

aushalten, wo eS feine 5îraft auf bie ^ßrobuftion eines ein»

jigeu ober weniger Slrtifet, bie eS mittelft Spejiatmafdfinen
erzeugt, fonjentrirt unb bie SRofjftoffe aus erfter fpaitb be=

jieijt. ©er heutige ^Betrieb oertaugt tecfjnifdje, fünftterifdje
unb faufmänttifclje Kenntniffe, bie man nidjt utefjr 0011t ein»

meinen üHattuc oerlangen fattn; bcr ©roffbetrieb fjat Ijiefiir
Spefliatfräfte, bie ber Kleinbetrieb uicfgt erftetteit fattu. ßier
mitffeit ©ewerbemufeeu unb ®ew er be hatten tjtdfenb
eingreifen. Jtt Sßürttemberg (fat fid), freitid) mit anbauern»
ber tlnterftütjung beS Staates, ber Uebergaitg aus bem

atten |)anbwerf juin fpejiatifirten Kteinbetrieb oottjogen 1111b

festerer ift nun and) in ben Staub gefegt, mit ber ©roff»
probuftion erfolgreich 31t fouturrireit; bei uitS ift baS ttocf)

nidjt gefdjetjen.
'

2öir haben jefet wotjt angefangen, für bie

3ufunft 31t forgen, aber wir oergeffen gait^ bie ©egenwart.
9Jtit Sdjuf53ö(teit freilich ift wenig gettjan, wenn ttufere
fpanbmerfer nicht 311111 Spe3iatbetrieb übergehen. 2Sie bie

©iitge jejjt liegen, werben auch "odj mefjr erhöhte (Sitt=

gangS3Ötte bie ouStänbifdje Konfurrett3 nidjt abmatten ; man
erridjtet tjier einfad) 3meiqgefd)äfte, bringt bie auf ï^eit»
arbeit unb Spesiatitäten eiugefdjiitten Arbeiter mit unb

fdjiibiget babttrdh in beträdjttidjem ïïJîafje tinfere eintjeitnifdje
Jnbuftrie.

ltiifere .fjanbwerfer bebürfen nicht beS Scf)uf53otIeS,

fonberit ber Itrbeit unb ber ©eftettnngeu. ©er t8erfe(jr
3iüifdjeu bem (ßrobi^eutet! uitb beut Konfumenten, bie SSer»

mittetung beS Slbfa^eS, ift gar befonberS mangelhaft.
3n Stuttgart 3. S. ^at fid) unter bem ftîameu „@5=

portmuftertager" ein Snftitut gebitbet, baS eine auSgebetjute

Sammlung württembergifdjer ©i^eugniffe in einem geeigneten
Sofate enttjätt. ©afetbft erhalten bie Käufer über bie greife,
3a(jtungSbebiuguugen uitb bie ßeiftungSfäfjigfeit ber betreffen-
beit (Jnbrifanten unb jpattbmerfer 3Uüerfäfftge SKitt^eitungen
ititb tonnen and) itjre Aufträge ertfjeiten. ©er Käufer
3ahlt nidjtS, ber ^abritant einen fteinen Jahresbeitrag, ©ie
Seiter ber Sfnftatt beforgen ade töerparfung unb SSerfchidEung,

fenben bat Katatog in atle Stöett. (Sin fotdjeS Jnftitut
würbe itnferm ^anbwerte ebenfalls ben größten îîufjett
bringen, wettit eS and) nur oorerft bett intäubifcheit Stb'fah

unferer gewerbtidfen ^ßrobufte oermittette, namenttid) bie

größeren Sieferuitgeu für Vereine, ©aftfjöfe, Schuten, Staats»
bauten, (Stabtiffemente it. f. to. übernähme.

Confiante flüffic^c âlcbeftojfc.
ffitr febeS ©efdjäft, für jebeit ^auStjatt ift ein ton»

ftanteS, bittiges, ftreidjfertigeS Ktebemateriat mehr ober
weniger 31011 Söebüvfuifj geworben, bafjer titan einigen SSertt)
barauf legt, itt biefer ^iehuitg ftetS gut oerforgt 31t fein.
SBaS nun bie StuSwatjl an fotdjen Ktebemittetn anbetangt,
fo ift bicfetbe eine fetfr reiche für bie uuunterbrodjene ftarfe
Konfumtion, wo bie betreffettbe Seim» ober ©e£triittöfung
ober ber Kteifter batb oerbraucht toirb, — eine fetjr fpär»
tidje bagegeu, wo eS fid) barttm haubett, nur 001t 3eit 3u
3eit eitt ftreidjfertigeS Klebemittel fdjttefl 3111- $attb 31t haben,
f^ür biefett 3'^ecE gab eS bis je|t nur ein ÜJtittet: bett

flüffigen Seim, welcher jebod) unbegreiflicher SBeife abnorm
ttjeuer üerfauft toirb, obgleich beffeit SereituitgSweife für
ben IjatbwegS gefdjitlteit jabritanteu mit feinen itemiettS»
mertljen Sdjwierigteiten oerbunben ift.

©iefer ffüffige Seint ift fehr bequem für alle ©ewerbe»
brauchen, wctche überhaupt Seim benütfjigen, aber auch fetf-"
hattbfam für KontptorS unb ben .fmuStjatt, wo man geit=

Sd^rpctjcnfc^e ^anbrperfsmetftcr! rperbet für (£ure Rettung!
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Wochenspruch:
„Wer trocken Brod mit Lust genießt, dem wird es gut bekommen;
Wer Sorgen hat und Braten ißt, dem wird das Mahl nicht frommen."

-W-

Ae litellilius des Hllàà zum Grohlietrieli

wurde jüngst von H. E. Bovs in Zürich folgendermaßen
angedeutet.

„Das Handwerk kann die Konkurrenz nur noch da

aushalten, wo es seine Kraft auf die Produktion eines ein-

zigen oder weniger Artikel, die es mittelst Spezialmaschinen

erzeugt, kvnzentrirt und die Rohstoffe ans erster Hand be-

zieht. Der heutige Betrieb verlangt technische, künstlerische
und kaufmännische Kenntnisse, die man nicht mehr vom ein-
zelnen Manne verlangen kann; der Großbetrieb hat hiefür
Spezialkräfte, die der Kleinbetrieb nicht erstellen kann. Hier
müssen Gewerben! use en und Gewerbe h all en helfend
eingreifen. In Württemberg hat sich, freilich mit andauern-
der Unterstützung des Staates, der Uebergang ans dem

alten Handwerk zum spezialisirten Kleinbetrieb vollzogen und

letzterer ist nnn auch in den Stand gesetzt, mit der Groß-
Produktion erfolgreich zu konkurriern; bei uns ist das noch

nicht geschehen. Wir haben jetzt wohl angefangen, für die

Zukunft zu sorgen, aber wir vergessen ganz die Gegenwart.
Mit Schutzzöllen freilich ist wenig gethan, wenn unsere

Handwerker nicht zum Spezialbetrieb übergehen. Wie die

Dinge jetzt liegen, werden auch noch mehr erhöhte Ein-
gangszölle die ausländische Konkurrenz nicht abhalten; man
errichtet hier einfach Zweiggeschäfte, bringt die auf Theil-
arbeit und Spezialitäten eingeschulten Arbeiter mit und

schädiget dadurch in beträchtlichem Maße unsere einheimische

Industrie.
Unsere Handwerker bedürfen nicht des Schutzzolles,

sondern der Arbeit und der Bestellungen. Der Verkehr
zwischen dem Produzenten und dem Konsumenten, die Ver-
Mittelung des Absatzes, ist gar besonders mangelhaft.

In Stuttgart z. B. hat sich unter dem Namen „Ex-
portmusterlager" ein Institut gebildet, das eine ausgedehnte

Sammlung württembergischer Erzengnisse in einem geeigneten
Lokale enthält. Daselbst erhalten die Käufer über die Preise,
Zahlungsbedingungen und die Leistungsfähigkeit der betreffen-
den Fabrikanten und Handwerker zuverlässige Mittheilungen
und können auch ihre Aufträge ertheilen. Der Käufer
zahlt nichts, der Fabrikant einen kleinen Jahresbeitrag. Die
Leiter der Anstalt besorgen alle Verpackung und Verschickung,
senden den Katalog in alle Welt. Ein solches Institut
würde unserm Handwerke ebenfalls den größten Nutzen
bringen, wenn es auch nur vorerst den inländischen Absatz
unserer gewerblichen Produkte vermittelte, namentlich die

größeren Lieferungen für Vereine, Gasthöfe, Schulen, Staats-
bauten, Etablissemente n. s. w. übernähme.

^Konstante flüssige Klebestoffe.

Für jedes Geschäft, für jeden Hanshalt ist ein kon-

stantes, billiges, streichfertiges Klebematerial mehr oder
weniger zum Bedürfniß geworden, daher man einigen Werth
darauf legt, in dieser Beziehung stets gut versorgt zu sein.
Was nun die Auswahl an solchen Klebemitteln anbelangt,
so ist dieselbe eine sehr reiche für die ununterbrochene starke
Konsumtion, wo die betreffende Leim- oder Dextrinlösnng
oder der Kleister bald verbraucht wird, — eine sehr spär-
liche dagegen, wo es sich darum handelt, nur von Zeit zu
Zeit ein streichfertiges Klebemittel schnell zur Hand zu haben.
Für diesen Zweck gab es bis jetzt nur ein Mittel: den
flüssigen Leim, welcher jedoch unbegreiflicher Weise abnorm
theuer verkauft wird, obgleich dessen Bereitnngsweise für
den halbwegs geschulten Fabrikanten mit keinen nennens-
werthen Schwierigkeiten verbunden ist.

Dieser flüssige Leini ist sehr bequem für alle Gewerbe-
brauchen, welche überhaupt Leim benöthigen, aber auch sehr
handsam für Komptors und den Hanshalt, wo man zeit-

schweizerische Handwerksmeister! werbet für Eure Aeitung!
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